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Die Berne ?
Berstnndtgungs -Konferenz.

OI . Bern , 11 . Mai .
Heute vormittag ist in der Aula der Universität die

erste deutsch - französische Verständig ungskon -
serenz eröffnet worden . Ter schweizerische National¬
rat Grimm hielt die Eröffnungsansprache, in der er kurz
folgendes zur Ausführung brachte : „ Den Ausgangspunkt der
deutsch- französischen Verständigungskonfercnz, deren Vorver¬
handlungen ich zu eröffnen die Ehre habe, bildeten die in
kurzer Folge den Parlamenten Deutschlands und Frankreichs
unterbreiteten Rüstungsvorlagen ; das Ziel der Konferenz soll
sein : den Weg friedlicher Verständigung anzubahnen, um
dem unheilvollen, Kraft und Leben der Völker bedrohenden
Wettrüsten Einhalt zu tun . Das Ziel ist groß, der Weg
schwierig . Aber die Schwierigkeiten der großen Aufgabe sind
kein Grund , auf ihre Lösung zu verzichten ; .sie fallen im
Gegenteil dazu veranlassen, jetzt und später die Schritte zu
unternehmen, die vorwärts und aufwärts , dem dauernden
VMcrsrieden und der

höchsten Entfaltung - er Knltnr
entgegenführen können . (Starker Beifall ) . Ter Charakter
der Konferenz ist ein parlamentarischer. Es handelt sich
heute nicht um eine allgemeine Friedenskundgebung. Ohne
Unterschied der Partei , allen jenen Personen, die kraft ihres
Mandates als Volksvertreter fähig und auf Grund ihrer
Ueberzeugung willens sind, dem Wettrüsten auf dem direk¬
ten Wege der parlamentarischen Entschließung entgegenzu¬
wirken, die Möglichkeit einer freien Aussprache zu geben —
darin erblickten wir unsere Mission. An den Verhandlungen
der Konferenz selbst gedenken sick die Mitglieder des Na¬
tionalrates , die Sie nach Bern eingeladen haben , nicht zu
beteiligen . Um auch den bloßen Schein einer Einmischung
in die Angelegenheiten fremder Länder, namentlich in die
inneren Angelegenheiten der beiden Nachbarländer zu ver¬
meiden, bitten wir Sie ferner, nach der .Eröffnungsfeier die
Leitung der Verhandlungen einem aus Ihrer Mitte freige-
wählten Bureau übertragen zu wollen ."

Als zweiter Redner sprach der radikale Nationalrat
Gobat , der Direktor des Internationalen Friedensbüros .
Er -führte in französischer Sprache etwa folgendes aus :
„Seien Sie willkommen in der Hauptstadt des schweizer¬
ischen Bundes , der Ihnen das neutrale und gleichzeitig in¬
ternationale Gebiet anbietet, wo Sie alle die ernsten Fra¬
gen von allgemeinem Interesse in voller Geistesfreiheit be¬
sprechen können . Die Schweiz hat hier vielleicht eine Mis¬
sion zu erfüllen. Man hat die Schweiz .«inen Pufferstaat
genannt , die Schweiz , die alle Völker m der gleichen Weise
liebt, die darunter leidet , daß zwei Nationen ihre Traditio¬
nen der Gerechtigkeit und der Wahrheit vergessen zu ha¬

be» scheinen ; diese Schweiz darf Ihnen daher wohl ihre
guten Dienste anbieten für eine freundschaftliche und spon¬
tane Intervention , wenn diese im Interesse der europäischen
Völlerfamilic liegt ; ein Fall , der heute vorliegt. Ihr Werk,
meine Herren Abgeordneten , wird groß und edel sein . Heute
ist ein historischer Tag . Sie können die .

Wohltäter vor Menschheit
werden . In allen Ländern der Welt werden Sie die führenden
Geister , die noch nicht vom Skeptizismus getrübt sind, unter¬
stützen und den heißen Wunsch hegen, daß .Ihre Konferenz
in Bern ein Werk der Wiederbelebung der Vernunft sein
wird."

Nationalrat Greulich (Soz . ) führte in langer Rede
aus , daß ein Krieg zwischen Frankreich und
Deutschland für die Wirtschaft ganz Europas und für
seine Kultur ein unermeßliches Unglück, „um nicht zu sa¬
gen das schwerste Verbrechen gegen die ganze Zivilisation "
bedeuten würde. Leider fehlt cs nie und in keinem Lande
an Gewissenlosen , die den Chauvinismus und den Haß gegen
andere Völker aujstacheln und dadurch die Kriegsgefahren
vergrößern . So wird auch unser Land mit seiner nur auf
Abwehr eingerichteten demokratischen Milizverfassung zu
schweren Opfern gezwungen , um den Nachbarstaaten in der
Bewaffnung gleichzustehen. Wenn man die gegenwärtige Ge¬
staltung des bewaffneten Friedens als einen schweren Not¬
stand bezeichnen darf, so ist zu sagen , daß die Schweiz davon
gerade so unerträglich belastet wird wie andere Länder . Wir
find fest davon überzeugt , daß die große Mehrheit beioer
Völker keinen Krieg gegen einander wiK. Wir freuen uns
daß Sie von beiden Seiten erschienen sind .und daß cs uns
vergönnt ist, einer Versammlung beiwohnen zu können, über
deren geschichtliche Bedeutung die Zukunft besser urteilen wird
als die Gegenwart. Ja wir glauben, daß dieser erste Schritt
zu weiteren und bedeutungsvolleren Schritten führen wird .
So wünschen wfr Ihren Verhandlungen gutes Gedeihen .und
heißen Sie nochmals herzlich willkommen .

"
Im Namen des Gemeinderats und des Stadtrates von

Bern überbrachte der sozialistische Nationalrat G. Müller
der Verständigungskonferenz den Gruß der Stadt Bern und
ihrer Bevölkerung, mit dem gleichzeitigen aufrichtigen und
herzlichen Wunsche, daß der Gedanke , der die Vertreter in
Bern zusammengeführt habe , sich als ein fruchtbringender
und segensreicher erweisen würde.

Als erster Redner von französischer Seite erhob sich Ba¬
ron d ' Estournelles do konstant : „Seit mehr als
40 Jahren ruinieren sich Frankreich und Deutsch¬
land , die wie keine anderen Staaten berufen sind, sich in
den Dienst der Zivilisation zu stellen , durch übermäßige
Kriegsrüstungen . Tie anderen Staaten sind gezwungen ,
ihnen zu folgen . Man hat uns gesagt , daß diese Rüstungen
eine Sicherheit gegen den Krieg bilden sollen , nichts ist fal¬
scher als das . Sie sind nur zu erklären durch den krassesten
Chauvinismus . Weit entfernt, eine Friedensgarantie zu sein,

ist dieses Uebermaß der Rüstungen eine allgemeine Gefahr
geworden . Wir , Deutsche wie Franzosen, sind gute Patrioten ,
aber unser Patriotismus besteht darin , dem Vaterlande zu
dienen und nicht darin , es von Abenteuer zu Aben¬
teuer zu treiben. Unser sehnlichster Wunsch für diefe erste
französisch-deutsche Zusammenarbeit ist , daß sie her Anfang
sein möge, durch die die ganze Welt ausatmen kann . "

Nach chm sprach Reichstagsabgeordneter Bebel . Er
dankte im Namen der deutschen Delegierten ohne Unterschied
der Partei . Er sprach seinen Dank den Einberufern aus ,
die ein schweres Stück Arbeit erledigt hätten . Es fei das
erste Mal , daß eine derartige Konferenz der beiden Völker ftatt-
findc , die sich bisher als Feinde gegenübergestanden haben .
Ter Zweck der Konferenz ist , ein friedliches Verstehen
zu erreichen . Er nannte die Konferenz „eine bittere Notwen¬
digkeit . " In diesen Tagen werden es 42 Jahre her sein, daß
in Frankfurt a . M . der Friede zwischen beiden Völkern ge¬
schlossen ist. Ter Friede ist unterzeichnet worden „auf Ewig¬
keit " . Aber leider sind nur Unzulänglichkeiten und Zwistig¬
keiten daraus entstanden . In 42 Jahren sind die beiden
Länder eigentlich nicht zur Ruhe gekommen ; das kann nicht
so bleiben . Deshalb ist die Antwort die heutige Konferenz .
Alle die, welche ihr skeptisch gegenübergestanden haben , wird
das , was sie erreicht , vollkommen befriedigen können . Wir
wollen die Gerechtigkeit und den Frieden für die beiden Na¬
tionen ." Ihm schloß sich der volksparteiliche Reichstagsab-
geordnele Hanßmann an . Auch er dankt für die Einberuf¬
ung und für den GM , von welchem dieselbe getragen sei.
Tie Schweiz habe das Vorbild gezeigt, daß die höchste
Vaterlandsliebe mit dem Geist international -
nachbarlicher Freundschaft sich verschmelzen läßt -
Schweiz hat als gute Vermittlerin den guten Willen ge¬
zeigt , der dazu nötig war, der immer .mehr zunehmenden
Entfremdung der beiden Nationen Einhalt zu tun . Jeden¬
falls sei in Deutschland der gute Wille zu einer Verständig¬
ung vorhanden und darum dürfe man hoffen , daß man das,
was man suche , auch finden werde . Die Konferenz werde hof¬
fentlich von guiem Erfolg begleitet sein.

Nack der Rede des Abg . Haußmann gelangten verschie¬
dene Glückwunschadressen zur Verlesung, so von Prof . v. List,
Payer -Stuttgart , Müller -Meiningen , Generalmajor Häusler ,
Tr . Südekum, von der nationalliberalen Fraktion des deut¬
schen Reichstags, gez . Dr . Becker , von Bertha v . Suttner
im Namen der österreichischen Frredensgesellschafr . Sodann
wurde eine Erklärung der sozialistischen Teilnehmer verlesen ,
aus der hervorznheben ist : „Für die deutsch -französische An¬
näherung ist eine unschätzbare Hilfe aus Elsaß-Lothringen
gekommen, das einen Abscheu vor einem Kriege um seinet¬
willen sowie den festen Entschluß verkündet hat, mit einer
autonomen Verfassung das lebendige Bindeglied der beiden
Nationen zu werden ."

Nach der feierlichen Eröffnung vereinigten sich die
deutsch- französischen Parlamentarier zu einer gemeinsamen
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Dieser Monat ist ein Kuß,
Den der ksinmel gibt der Lide ,
Daß sie jetznnd seine Braut ,
Künftig eine Mutter werde.

Fr. v . Logau ( Deutsche Sinn -Gedichte).

Schauspiele? des Lebens.
Roman von Luis « Westkirch .

80 , Nachdruck verboten.

Sie traten ein . Florence und Erwin standen einander
gegenüber ; scharf, mißtrauisch lauerte des Ehemanns Blick;
eine kurze, förmliche Verbeugung hüben und drüben. Ihre
Augen , ihre Mienen sagten nichts . Dann traten Fahrkes
rechts und Relting links. Neue Schwärme von Gästen dräng¬
ten zur Begrüßung der Wirtin zwischen sie .

„Bravo, Holzpuppe", brummte der Ingenieur . „Gut
gespielt , Herr Weißfisch !"

Es war ein Dutzendfest, ohne Wärme, ohne Physiog¬
nomie ; die Herren ausgezeichnet durch rundliche Fülle und
große Portemonnaies ; die Frauen kostspielig, aber nicht son¬
derlich geschmackvoll gekleidet ; alte Weine , alte Witze ; viel
leibliche Kost und wenig geistige ; der .Hausherr gastlich , jovial
wie immer ; die Hausfrau mit dem halben Herzen in der
Küche und mit der andern Hälfte in der Kinderstube , wie auf
eine Erlösung des Augenblicks harrend , wo das Menü von
den hart Arbeitenden heruntergegessen und ihr vergönnt sein
würde, Nuscha und Nutzet, in frisch gewaschenen Anzügen ,
zugleich mit den Krachmandeln und Rosinen vorznführen.

Aber unter der Oberstäche glatt hinfließender alter
Toaste , alter Komplimente und alter Anekdoten barg sich
Etwas Neues, noch Formloses ; eine Katastrophe warf ihren
Schatten vorauf. Wie schwermütige Ahnung streifte es ab
und zu die erhitzten Köpfe der Zecher . Es gab ein Viertel¬
dutzend Menschen in dieser Tafelrunde , deren Blicke sich .ab
:md an begegneten in der stummen Frage : was wird ?

Pastor Mahrenholz führte Florence, Fahrke saß nicht weit
von dem großen Mann , um dessen Gunst er warb ; Erwin
Mnz am aydern Ende der Tafel neben der zerstreuten , klei¬
nen Wirtin . . . . . .

Seltsam war ' s ihm ergangen. Sein erstes Gefühl ber
Hadeln's Aussorderung, zu ' kommen, war schroffe Ablehn¬
ung. Mühsam hatte er sich des Herzens Ruhe erkämpft.

I Wozu alte Wunden aufreißen? Aber er schlug ungern einer
Frau eine Bitte ab, die Bitte der Frau gar , die er geliebt hatte,

j — die er noch liebte ! er fühlte es .an dem schmerzhaften
Zusammengehen in seiner Brust . Und er sagte zu . Seitdem
konnte e ^ nichts anderes mehr denken. Immer wieder oer¬
suchte seine Phantasie sich die kommenden Ereignisse aus -
zumelen, am Schleier, der über der Zukunft lag , zu zerren,
bis sein Hirn wirbelte und sein Herz ihm den Atem ver¬
setzte mit seinem ungeberdigen Hämmern . Was wollte sie
von ihm ? Vermitteln im Interesse ihres Mannes , der seit
gestern Mittag seine Tätigkeit im Werk niedergelegt hatte ?
— Schwerlich . Sich aussprechen über Vergangenes ? Es
sah 'Florence nicht gleich . Was aber sonst ? Was sonst?
— Und wie würde er 's ertragen , der Heißgeliebten , ewig
Verlorenen Äug' in Auge gegenüberzustehen ? —

Jetzt sah er sie sich gegenüber , und sein Herz ward
ruhiger , ganz ruhig. — Ja , das war ihr stolzes , verführer¬
isches Antlitz , die hochgewölbten Brauen , die Flammenangen.
Kein Zug , keine Linie verändert ! Und doch! Und doch ! DaS
alte, geliebte Antlitz war's nicht mehr. Ans dieser .Samt¬
haut sah sein inneres Auge Fahrke's Küsse. Kein Meer von
Tränen verwischte für ihn jemals ihre Spur .

Am ander.» Ende des Tisches saß Fahrke, laut redend ,
heftig gestikulierend , trinkend, essend und innerlich wütend ,
wütend Vom Geist des Weines, wütend über den Anblick des
Mannes , der sich in kühler Überlegenheit seinem Willen
widersetzte, über den Anblick der Frau , durch deren Gegen¬
wart er umsonst gehofft hatte, jenen zu demütigen. Es
machte ihn rasend , die beiden vornehm, ruhig zu sehen, sicher
in sich selbst, ohne Befangenheit, ohne Scheu. Er meinte,
er müsse xs ihnen deutlicher zeigen, daß er auch noch da
sei, er, der Mann , der Herr ! ein unübersteigliches Hinder¬
nis , falls sie sich einfallen lassen sollten , — er wußte selbst
nicht was ? Er fühlte nur , daß die zwei anders waren,
als er, und e,r wollte ihnen wehe tun .

Als der Großindustrielle, der Jagdliebhaber war, von
Hunden sprach, kam Fahrke sogleich auf die Frauen . Eifrig
schreiend wiederholte er seine Behauptungen von gestern , ge¬
wiß, daß Florence nicht vor dreißig Zeugen ihm antworten
würde, er sei ein Narr . Die Franc » wären wie die Hunde,
alle überein . Ein bischen Eitelkeit, ein bischen Trotz , ein
bischen Falschheit und viel Ziererei . Weib sei Weib . Wer
eine kenne, kenne alle. Nur die Dressur verändere. Auf
die Dressur komme es an. Er jagte das ; zw bewies es.

Seine Frau habe sich auch einmal eingebildet, was Beson¬
deres zu sein . Er habe sie aber bekehrt.

Niemand antwortete ihm .
Pastor Mahrenholz, der diesmal an wirklichen Süßig¬

keiten saugte , nicht bloß an eingebildeten , schmunzelte . „Ein
mutiger Herr , der Herr Gemahl, gnädige Frau ; sehr mutig.
Mein Sckyllchen , ha , ha ! mein Sibyllchen würde böse wer¬
den , wenn ich mich unterstände, dergleichen zu sagen .

" —
Man stand endlich auf und wünschte einander gesegnete

Mahlzeit . Die .Herren setzten sich an die Spieltische im
Rauchzimmer. Die Damen bewunderten im Salon Butzel und
Nuscha , hörten ihre Krankheitsgeschichten , besprachen die dies¬
jährige Einmachekampagne und verfolgten, verstohlen gäh¬
nend , den Gang der Zeiger auf der Kaminuhr .

Florence stand einige Minuten an der Verandatür . Dann
schlug sie ein Tuch um die Schultern und trat hinaus ;
langsam schritt sie die Stufen hinunter , tiefer in den Gar¬
ten . Und wieder beengte sie der hohe Nachthimmel mit sei¬
nen ungezählten Flammenaugcn, die beobachtend auf sie,
alle auf sie, gerichtet schienen.

Am Becken des Springbrunnens traf Erwin sie . Ihr
weißseidenes Kleid hatte ihn geleitet . Wie eine dem ftern-
bestreutcn Wasser entstiegene Nixe erschien sie ihm in dem
schimmernden Gewand, umwallt von Schilfbüschen und Was¬
serrosen , wie Me Nixe verlockend und — verderblich . Doch
war sie vielleicht nie in ihrem Leben mehr Weib und we¬
niger Nixe gewesen . Ihre beredten Augen , ihre bebenoen
Lippen sprachen zu ihm von einem glühenden Herzen . Der
Nachtwind säuselte von spätem , endlichem Liebesglück, und
die herbstgetroffenen Blätter rauschten : „ Ob mir vergehen
in Winterfcost, das Leben bleibt , die Liebe bleibt . Du , glück¬
licher als wir, Mensch ! über dessen Empfinden kein Winter
Gewalt hat, lebe Deinen Sommer , liebe !"

Von Liebe sprach der sternflammende Himmel und die
tiefe Stille der Nacht . Er aber fand keinen Glauben an
ihre Verheißungen . Und wie sein armes Herz sich auch
wand in schmerzlicher Sehnsucht, in nie besiegter Leiden¬
schaft, der Mut der Hoffnung in seiner Seele war welk wie
die im Herbst vergehenden Blätter ; kein Frühling konnte
ihn mehr zum Grünen bringen.

Stumm stand er ; . stumm stand sie . Und ein drittes »var
gegenwärtig neben ihnen : die Erinnerung , das Gespenst der
bösen Stunde , in der sie von einander Abschied nahmen.

(Fortjetzung folgt. )



Sitzung, lim dre Mitglieder sür das Präsidium und fünf
Mitglieder für das Redaktionskomitee zu bestimmen . Als
Mitglieder des Ständigen Büros wurden ernannt , auf
deutscher Seite : die Abgg . Haase , Franck , Haegy , Haußmann ,
Liesching , Ricklin (der Präsident der elsässischen Kammer).
Aus französischer Seite wurden gewählt : Baron d 'Estvur-
nelles de Constant, Menier , Jaures , Metin und Coyöa . Nach
der Wahl setzte die Redaktionskommission die Resolution fest,
welche den beiden nationalen Gruppen mitgeteilt und mit

eringen stilistischen Modifikationen zum Beschluß erhob¬
en wurde. Gegen 6 Uhr begann dann die Plenarsitzung.

Es wurde von der Konstituierung des permanenten Ko¬
mitees Kenntnis gegeben. Darauf wurde die Resolution
in französischer Sprache von Baron d 'Estournelles und .in
deutscher Sprache von dem Abg . Haase mit lauter Stimme
verlesen . Tic Resolution wurde dann — ein äußerst erheben¬
der Moment — unter donnerndem Beifall einstimmig
angenommen. Die Resolution lautet :

„Die erste Konferenz der deutsch-französischen Parlamen -
tarier , versammelt in Bern am 11 . Mai 1913, wendet sich
mit alter Entscklcchenheri gegen die verwerflichen , ch a u-
v i n i '

sr
' r > n>e n Hetzereien seder Art , gegen die sträf¬

lichen Treibereien , die ans beiden Seiten der Grenze
den gesunden Sinn und die Liebe der Bevölkerung zum Vater¬
lande irre zu fübren drohen . Sie weiß und verkündet, daß
die beiden Völker in ihrer ungeheuren Mehrheit den Frieden
wollen , diese oberste Bedingung jeden Fortschritts . Sie ver-
pflichtet sich , unermüdlich daran zu arbeiten , daß Miß ver -
ständnlsse zerstreut und Konflikte vermieden wer¬
den und sie «mir. von Herzen der vom Volk gewählten Ver¬
tretung Eftaß - Lvttiringens , daß sie durch ihre hochherzige Er -
klärung die Annäherung beider Länder und eine werktätige
Gemeinschasr der Zivilisation erleichtert hat . Sie lädt ihre
Mitglieder ein mrt aller Kraft auf die Regierungen der Groß¬
mächte einzuwirten , daß sie eine Beschränkung der Aus¬
gaben für Heer und Flotte herbeiführen . Die Konferenz
tritt warm ein für den von dem Staatssekretär der Vereinigten
Staaten von Amerika, Bryan , in der Schiedsgerichtsfrage ge¬
machten Vorschlag. Sie fordert demgemäß, daß Konflikte, die
den beiden Staaten entstehen könnten und die auf diplomatischem
Wege nicht zu schlichten sein sollten, dem Haager Schieds¬
gericht unterbreitet werden. Sie zählt auf ihre Mitglieder ,
daß sie in diesem Sinne eine tatkräftige und nachhaltige Wirk¬
samkeit entfalten werden. Sie ist davon überzeugt , daß eine An«
näberung zwischen Deutschland und Frankreich die Verständigung
zwischen den Großmächtegruppen erleichtern und damit die Grund¬
lage für einen dauernden Frieden schaffen wird . Sie beschließt ,
daß ihr Präsidium sich als ständiges Komitee konsti¬
tuiert mit dem Rechte beiderseitiger Kooptation . Sie gibt
dem Komitee zugleich den Auftrag , neue Konferenzen periodisch
oder je nach den Umständen einzuberufen ."

Nach der Annahme der Resolution wurde die Tagung
der Berner Berständigungskonferenz geschlossen . An ihr ha¬
ben etwa 200 französische und 50 deutsche Parlamentarier
teilgenommen.

Ei « Mißklang .
Bern , 12 . Mar Wie der nach Bern entsandte Svezialbe -

richierftattei des „Deutschen Telegrafen " ersähet ,
' oll es ans

der deutsch-iranzösischev Derständigungskonserenz tn Bern inner¬
halb der französischen Gruppe zu erregten A u r -
teilten gekommen sein , wegen des von der Redaktionskommis¬
sion i ' die R e f o l n k i o n aufgeuommenen Passus ' betrefreno
Elsoß-Lotbringen . Verschiedene Parlamentarier waren der Mei¬
nung , daß der Passus unannehmbar sei und stimmten der Auf¬
nahme desselben nicht zu . Sie sollen die Berarung verlassen und
auch nicht der Plenarsitzung beigewohnt haben, welche kaum
30 Minuten ui Anspruch nahm , und in der oie Resolution
zur Annahme gebracht wurde , in der Meinung , oaß in beiden
Gruppen nacv, der von d 'Estournelles de Constant abgegebenen Er¬
klärung vollständige Einstimmigkeit darüber herrsche und in der
Plenarsitzung weiter keine Diskussion nötig sei, um den Eindruck
der aesamten Konferenz nicht abzuschwächen .

Parts , 12 . Mar . Die „Libre Parole " veröffentlicht ein
Prrtestsckreiben, das der Senator Goie rand gemeinsam mit
vier anderen nach Bern gefahrenen französischen Senatoren au
d 'Eslcuruelles de (Ionstani wegen des Absatzes über Elsaß-Lotb-
ringeu in der Berner Resolution gerichtet hat . Es heißt darin :
„In allen Vorberatungen war veschlossen worden, aus keinen Fall
Elsaß-Lotbringen in die Debatte zu ziehen . Dieser Beschluß
ist nicht gehalten worden. Wir sind , erfüllt von Friedensgedanken ,
zur Berner Konferenz gefahren, in der Hoffnung, daß diese!
vorbereitende Am -äberung eines Tages auf friedlichem und recht -
kiLern Wege die Löiung jenes Problems herbeiführen wird ,
das seir 42 Jahren so schwer auf 'Frankreich lastet . In ihrer
jetzigen Fassung cnthäir die Resolution aber gefährliche Zwei¬
deutigkeiten, dre wrr nichi gutheißen, können ." Die 5 Sena¬
toren bemerken zum Schluß , daß sie trotz dieses Protestes geizen
die Fassung der angenommenen Resolution auch künftig dem
Friedenswerr ihre Kräfte widmen werden.

DeutisÄes MeisH .
l Regent unv Statthalter .
' i Mecklenburg , Braunschweig , Elsaß -

Lothringen .
Wie die B. B . Art , darf es als sicher gelten , daß der

jetzige Regent von Braunschweig , Herzog Johann Äl -
brecht von Mecklenburg , sobald die braunschweigische
Dhronfolgefrage geregelt ist und die Regentschaft in Brann -
schweig chr Ende erreicht hat, Statthalter von .El¬
saß - Lothringen Witt) . Daß die Tage der Statthalter¬
schaft des Grasen v . Wedel in Straßburg gezählt seien, ha¬
ben wir schon vor einiger Zeit gemeldet . .

Die Uniform der Luftschiffer . Das „Marineverordnungs -
dlatt " veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung , nach der aus dem
Lusttahrjwrsvnal der Marine eine Marineluftschiffabteilung mit
dem vorläufigen Standort Johannistal und eine Marineflieger¬
abteilung mit den: Standort Putzig gebildet werden , die in allen
Ausbildungs -, Versuchs - und technischen Angelegenheiten unmit¬
telbar dem Staatssekretär des Reichsmarineamts , in allen an¬
derer! Angelegenheiten dem Inspektor der Küstenartillerie und des
Winenwesens und weiterhin dem Chef der Marinestation der
Nordsee unterstellt sein werden . Als Zeitpunkt ihrer Bildung
ist der 1 . Junr festgesetzt worden. Die Mannschaften tragen
zu der D c' e n st b e k l e z d u n g und den Gradabzeichen ihrer
bisherigen Marineteile Mützenbänder mit sür das seemännische
Personal in Gold , für das technische in Alluminium gewirkter
Aufschrift : „Marmelnftschiffabteilung " und „Marinefliegerab -
Leitung ".

Die Bevölkerung Berlins ist vom 1 . April 1912 bis
1 . April 1913 von 2 082 440 aus 2 086 309 angewachsen .

Po ' Sdam , 12 . Mai . Heute vormittag wurde hier bei herr¬
lichem Pfingstweticr das Stiftungsfest des Lehrinfanterie¬
bataillons abgehalten.

Ausland .
Die Enthüllung des Karl -Schnrz -DenkmalS

in Newyork .
Newyork , 11 . Mai .

In der deutschamerikanischen Geschichte wird der gestrige
Tag als einer der denkwürdigsten eingetragen werden , war
er doch der nationalen Ehrung des Gedächtnisses
des bedeutendsten aller Deutschamerikaner , des Staatsmanns
pnd Generals Karl Schurz geweiht. Den Höhefmntt

dieser Ehrung bildete die Enthüllung des für Karl
Schurz errichteten Denkmals an der Kreuzung non Mor -
nigside drive u-nü 116 . Straße .

Das von dem deutschamerikanischen Bildhauer Karl
Bitters geschaffene Denkmal wurde durch Schurzs Toch¬
ter Agathe enthüllt . Der Enthüllungsakt fand in Gegen¬
wart einer riesigen Festmenge und der höchsten städtischen
Beamten statt und gestaltete sich äußerst eindrucksvoll . Bor
und nach der Enthüllung wurde unter der Leitung Dr .
Felix Jägers ein stimmungsvolles musikalisches Pro¬
gramm absolviert. In dem Augenblick, in dem die Hülle
fiel , stimmte ein Massenchor deutscher Sänger Kreutzers „Tag
des Herrn " an, dem noch einige weitere Lieder folgten . Bür -
germeifter Gaynor , der deutsche Botschafter Graf
v . Bern st off , Kongreßmitglied Richard Bartholdt von
Missouri, dem Staate , den Schurz während der Bürgerkriegs-
wirren vor dem Abfall von den Nordstaaten bewährte, George
Mo Aneny, Präsident des Stadtteils Manhattan , sowie der
frühere Botschafter Choate , Präsident des Festausschusses ,
hielten Ansprachen .

Choate verlas ein Schreiben des Präsidenten
Wilson , in dem der Präsident aussührte , eines de : er¬
freulichsten Elemente des amerikanischen Nationallebcns sei
die Rolle, die die auf der anderen .Seite des Ozeans ge¬
borenen Männer in ihm spielten , die Amerika zu ihrem
dauernden Heim wählten, den wahren Geist der amerikani¬
schen Einrichtungen erfaßten und sich ganz in den patrioti¬
schen Dienst der Förderung der Gerechtigkeit und F r e i-
heit stellten . Solch ein Mann sei Schurz gewesen.

Nach dem Enthüllungsakte setzte sich eine große Parade
in Bewegung, in der außer Bundestruppen und Milizorga-
nisationen die gesamte deutsch« Vereinswelt Newyorks ver¬
treten war . Besondere Begeisterung erweckte der Vorbeimarsch
der Veteranen aus dem Bürgerkriege, die mit und unter
Schurz gesuchten haben , ebenso der Patrioten von
18 4 8—4 9 . Als Großmarschall der Parade fungierte Oberst¬
leutnant Foster Walton . Bürgermeister Gaynor nahm die
Parade ab . Abteilungen der Grand Army of the Republik
(des Bundes der Veteranen des Bürgerkriegs) bildeten .an
der Denknalstribüne eine Ehrenwache .

Im Anschluß an die Enthüllung des Karl-Schurz-Denk -
mals fand in der Wohnung des kaiserlichen Generalkonsuls
Tr . Falcke im Centralpark South ein Festmahl statt, an
dem außer dem kaiserlichen Botschafter Grafen v . Bernstorff
und den Herren des Generalkonsulats teilnahmen die Herren
Karl Schurz jun . , Hermann Ridder, ferner der Präsident
des Schurzdenkmalkomitees Garrison Billard , der Präsident
der Germanistischen Gesellschaft von Amerika , Professor Car-
penter, der Sekretär dieser Gesellschaft Professor Tombo jun . ,
der Bankier Edward Adams und die Professoren Goepel
und Kiliani vom Kaiserjubiläumskomitn .

Auf dem Balkan .
Sofia 12 . Mai . Die Antwortnote der Ver¬

bündeten , ist heute vormittag überreicht worden . Da¬
rin werden für die Friedenskonferenz in London
dieselben Friedensdelegierten ernannt wie für die erste Frie¬
denskonferenz .

Cetinje , 10. Mai . Gemäß der von dem .Vertreter
Montenegros Pl amen atz , und von Admiralen des inter-
nationalen Geschwaders Unterzeichneten Protokolle erfolgt die
Räumung Skutaris am Mittwoch nachmittag um 2
Uhr .

Saloniki , 12 . Mai . Reuter meldet einen schweren
Zusammen stoß zwischen Griechen und Bulgaren
Vor einigen Tagen hatten die bulgarischen Truppen Pre -
vista geräumt, woraus die Griechen diesen Ort besetzten . Die
Bulgaren kehrten jedoch zurück und stürmten die Stadt ,
als die Griechen sie nicht freiwillig räumen wollten. 70
Griechen wurden getötet , 50 gejpngen genommen .

»

Die „geheime Mutterschaft " . Die Stadtverwaltung
von Toulouse yar eine bemerkenswerte Maßnahme 'zur Ver¬
minderung der Kindersterblichkeit ergriffen . Eine
der hauptsächlichsten Ursachen des Bevölkerungsrückganges ist
außer d« n Attöholisnius und der Tuberkulose die ständige Zu¬
nahme der Totgeburten . Im Jahre 1911 waren in Frankreich
über 36 000 Totgeburten zu verzeichnen. Der bekannte Arzt
2r . Bertillon schätzt außerdem die Zahl der Fälle , in denen
das keimende Leben unterdrückt wird , auf jährlich tOO 'IOO.
Zur Beseitigung dieser wirtschaftlichen und nationalen Schäden
hat die Stadtverwaltung von Toulouse mit Genehmigung des
Präfekten die geheime Mutterschaft " eingesührt . 'Jede Frau ,
die sich Mutter fühlt , oder einer Entbindung entgegen sieht,
kann ohne ihren Namen zu nennen , in Priem der städtischen
Entbivduvgshänser ausgenommen werden . Nach der Entbindung
verläßt sie die Anstatt , ohne den Schleier ihrer Herkunft zu
lüften . Das neugeborene Kind wird einer öffentlichen Erzieh¬
ungsanstalt überwiesen. Die einzige Bedingung , die die Ge¬
bärende zu erfüllen hat , ist die , daß sie bei ihrer Aufnahme ihre
Personalien rn einem versiegelten Umschlag abgibt , iodaß für
den Fall ihres unerwarteten Todes ihr wirklicher Name festge¬
stellt werden kann. Diese Personalangaben erhält sie beim
Verlasse» der Anstalt zurück . Die französische Presse begrüßt
freudig dk von der Stadt Toulouse ergriffene Maßnahme ,
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das Prinzip der geheimen
Mutterschaf ! für alle größeren Gemeinden Frankreichs durchgs-
führt Nnrd .

Paris , 13. Mai . Die republikanisch-demokratische Partei läßt
tu Paris und in den Provinzen ein Plakat anschlagen mit der
Ueberfchrifr „Einigkeit für die nationale Verteidigung " . In dem
Plakat wrrd aus geführt , die Sicherheit des Gebietes und die
Zukunft Frankreichs ständen auf 'dem Spiele . Auf die Ver¬
größerung der deutschen Militärmacht müsse Frank¬
reich mit der Verstärkung seiner Rüstungen antwor¬
ten, ohne daß deshalb der Wille Frankreichs aufhöre , hervor¬
ragend friedlich zu sein . Am Schluffe wird auf dem
Plakat « die Notwendigkeit betont , den Gesetzentwurf über die
dreijährige Dienstzeit anzunehmen dessen Ntchtannahme sür
Frankreich «ine moralische Niederlage wäre, die leicht andere nach
sich ziehen könnte.

Petersburg , 13 . Mai . Der Berkehrsminister hat der
Reichsduma einen Gesetzentwurf zugehen lasten , der 16 Mill .
Rubel für die Elektrisierung des Petersburger Vor¬
ortsverkehrs fordert.

Der Bombenanschlag in Jndochina. Nach einer Meldung
aus Saigon ist der Attentäter des jüngst in Hanoi verübte«
Bombenanschlags, dem 5 Europäer und 5 Eingeborene zum Opfer
sielen, in Langson verhaftet worden . Er gestand , im Auftrag «
des Kronprätendenten Haarig The von Annam gehandelt zu ha¬
ben, der ihm 500 Piaster dafür gezahlt habe.

Dienstnachrichte».
Der König hat den dienstaufstchtführenden Amtsrichter Land¬

gerichtsrat Setz tn Waldsee seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt und ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz des Or¬
dens der . Württembergischen Krone verliehen, den Ministerial -
registrator Hofrat StumPp bei dem Ministerium der auswär -
wärtigen Angelegenheiten , Berkehrsabteilung , seinem Ansuchen
entsprechend und unter Anerkennung seiner langjährigst, , treuen
und ersprießlichen Dienst« in den Ruhestand versetzt und de»
Oberbadnftkretär O tzwa ld bei der Generaldirektio » der Maats -

eisend ab neu zum Ministerialregistrator bei dem Ministerium der
aöüwäztigeil Angelegenheiten, . Bertehrsabteijung , ernannt , sowie
den Oberpvstsckretär P s e n n i g der der Generaldirektion der
Posten und Telegraphen aus Ansuchen in den Ruhestand versetzt .
Die Gencralduektion der Staatscisenbahnen hat die Eisenbahn¬
assistenten Ludwig I a y r i n g er -in Reutlingen Hbf. und Maj -
sen bach er tn Untertürkheiin auf Ansuchen gegenseitig versetzt .

Vom Evang . Oberschulrat ist je eine ständige Lehrstelle in
Altensteig, OA Nagold , dem Lehramtskandidaten Wößner in
Tüb.ingen, früher Elementarlehrer daselbst unter Bestellung zum
Votteschuttektvr, dem Hauptlchrer Feucht in Stubersbeim ,
OA . Geislingen und dem Unterlehrcr Hermann Harm in Hr-
delfingen . OA . Cannstatt , Breitenstein , OA . Böblingen , dem
Uuterlebrrr Albert Laubengaier in Heilbronn , Degen -
selb , OA . Gmünd , dem Unterlehrer Reinhold Wolf in Unter -
türklieiiu, Tailfingen , OA . Balingen , dem Hauptlehrer Käm¬
merer in Cannstatt , unter Bestellung zum Volksschulrektor,
Oetishcim , OA . Maulbronn , dem Oberlehrer Rohm in Tal -
herm , OA . Rvttenburg , und dem Unterlehrer Heinrich Hohl in
Neuenbürg , Frcudenstad : dem Hauptlehrer Ertle in Fritten -
hvf , OA . Freudenstadt , Fellbnxh, OA . Cannstatt , den Hauptleh¬
rern M e r g e n t l>a l e r in Hagelloch. OA - Tübingen , Bader
in Pleidelsheim , OA . Marbach , und Ackermann in Schömberg,
OA . Neuenbürg , übertragen .

Besigheim , 12 . Mai . Bei der Ortsvgrsteherwahl in
Hohenstein haben von 55 wahlberechtigten Bürgern 50
abgcsttmmt . Mit 49 Stimmen wurde der Verwaltungsprak¬
tikant Friedrich Weidmann in Marbach gewählt . — In
Löchgau hat der Sonnenwirt Müller den ersten Bienen¬
schwarm erhalten . „Ein Schwarm im Mai gilt ein Fu¬
der Heu .

"
Dehlingen . 12 . Mai . Bei Grabarbeiten zu einem Neu¬

bau in der Bismarckstraße wurde der Taglöhner Wulle
am Pft .ngstsamstag zum Teil verschüttet . Tie Erdmassen
haben ihm einen Fuß abgedrückt . — Bei einer Rauferei
auf der Straße zwischen Oehringen und Möhrig erhielt der
ledige Ludwig Fischer von Heuberg einen Stockhieb über
den Kopf und ins Gesicht, der den .Verlust eines Auges im
Gefolge hatte.

Marbach , 12 . Mai . Tie diesjährige Maisch iller -
feier wird mit der Einweihung des neuen Volksschulge-
gebäudes, etwa Mitte Juni , verbunden werden . Tie Mit¬
gliederzahl des Schillervereins hat sich, wie in der Ge¬
neralversammlung hervorgehoben wurde, auch im abgelau¬
fenen Jahre wieder vermehrt. Der Kassenbericht weist einen
befriedigenden Stand auf.

Nab und Fern.
Ein schauderhafter Mord .

Aus Berlin wird berichtet : Am Pfingstsonntag früh
wurden in einer Bedürfnisanstalt zwei frisch ab¬
geschnittene Menschenbeine aufgefunden. Es ist
festgestellt worden , daß die Persönlichkeit, die anscheinend
auf gewaltsame Weise ums Leben gebracht worden ist, ein
12 ' /r jähriger Bolksschüler aus der Steinmetzstraße,
namens Otto Plühn ist. Am Montag abend um 9 Uhr
wurden Haupt und Rumpf , sowie die übrigen Körper¬
teile in einem Cafe an der Haupttreppe des Potsdamer
Bahnhofes gefunden . Ueber den Täter und über den Be¬
weggrund zur Tat ist noch nichts bekannt. Die Obduktion
der Leiche hat ergeben, daß der Tod durch Erdrosseln
herbeisührt worden ist. Ob ein Sittlichkeitsverbrechen an
dem Knaben begangen wurde, steht noch dahin . Auf die
Ergreifung des Täters sind 1000 Mark Belohnung gesetzt
worden.

Immer modern !
Doppelt hilft, wer rasch hilft . Das hat sich eine Heb¬

amme in Ostheim zur Richtschnur gemacht , die als . neueste
Errungenschaft ihres fortschreitenden Berufs das Zweil ad
in dessen Dienst gestellt hat . Wem das etwa bei Len Vcr-
kehrsvcrhältnisscn der Großstadt überflüssig erscheinen mag,
der wird diese Modernisierung des Hebammendienstes aus
dem Lande, wo es oft größere Wege ohne rasche Verkehrs¬
mittel zurückzulegen gilt, umso mehr für notwendig halten .
Vielleicht findet das Beispiel da und dort .Nachahmung.

Explosion einer Fenerwerksfabrik .
Tie 6 Kilometer vor Rom gelegene Feuerwerksfaüsrik

von Marazzi ist am ersten Feiertage in die Luft ge¬
flogen . Vom Kriegsministerium bestellte Signalraketen soll¬
ten gerade verladen werden , als eine von .ihnen explodierte.
Die Explosionen griffen mit großer Schnelligkeit um sich ,
eine Explosion folgte der andern. Ein großer Teil der Ar¬
beiter konnte sich noch retten, doch kamen vier Frauen
und ein Mann um , eine fünfte Fra « konnte von einem
Feucrwerksmann noch aus den Flammen getragen werden,
sie starb aber im Krankenhaus.

Mit 163 Jahren verbrannt .
In Underdammrich ist die älteste Einwohnerin Ost-

fiieslands , Frau van Dyk , im Alter von .103 Jahren
einem Brandunglück zum Opfer gefallen. Die alte Fern
war völlig erblindet und hatte versucht, in ihrem Stüb¬
chen mit Petroleum Feuer anzumachen. Dabei explodierte
die Kanne. Das Feuer äscherte das Haus ein und die alte
Frau erlitt so schwere Brandwunden , daß sie bald darauf
starb .

» Die Verbrecher mit dem Karabiner ".
In dem östlichen Stadtteile von Newyork treibt augen¬

blicklich eine Berbrecherbande ihr Unwesen , deren „Spezia¬
lität " es ist, aus dem Hinterhalt ihre Opfer mit einem Ka¬
rabiner niederzuschießen . Im Polksmunde heißen sie da¬
her ,chie Verbrecher mit dem Karabiner"

. In den letzten
Tagen sind nicht weniger als fünf Morde von der Bande
begangen Wochen . Ihr letztes Opfer war ein Italiener na¬
mens Antonio Cammorino, der aus einem unbewohnten
Hause mit einem Karabiner erschossen wurde. Eine andere
Bluttat , die die Mitglieder dieser Bande auf dem Gewissen
haben , ist die Ermordung des Millionärs Bincer . Trotz
eifriger Bemühungen ist es der Polizei bis jetzt noch nicht
gelungen, eine Spur der Bande zu entdecken. Die Bevölker¬
ung der Eastside befindet sich infolgedessen tn lebhafter Auf-
« vnng.

Wie man Zengen mnndtot macht.
Tie Berliner Schriftstellerin Erika Vorbusch wurde

in Lugano das Opfer eines Attentats durch ein Pariser
Ehepaar namms Rusca . Rusca ist Besitzer von .5 Häu¬
sern in Paris -Neuilly und einer Villa in Massagno bei
Lugano, die an Erika Borbusch vermietet ist. Frau Bor-
bufch sollte Zeugin in einer Streitsache gegen .Rusca sei».
Um ihre Zeugenschaft zu verhindern, überfiel das Ehepaar
Rusca die Schriftstellerin im Garten der Villa , fesselte das
Opfer und schlug es blutig. Da die Türe des Gartens
verrammelt war, kletterte Erika Vorbusch, die eine gewandte
Turnerin ist . über die hohe Gartenmauer und erlangte so
ihre Freiheit wieder . Sie begab sich sofort in ärztliche Be¬
handlung . Die Bewohner von Massagno wollte» die Apa¬
chen lynchen .



» leine Nachrichten.
AaMdlg imchmittag »/t2 Uhr ist Eilzng 15 auf der Fahrt

« iilM Mühlacker und Bietigheim unweit des Bahn-
Grotziach > enheim dadurch verunglückt, daß die

Lokomotive entgleiste . Die Wagen blieben stechen. Personen
Elden nicht verletzt . Der Betrieb zwischen Bietigheim und Baih-
^ e„ a . E . wird eingleisig fortgeführt.^ Der erst 22 Jahre alte Adam Kübler von Untermusbach,
»»ckt bei dem Säge - und Elektrizitätswerkbesitzer Joh . Graf,

in Frntenhof , Gemeinde Grüntal (Freudenstadt), so
« alMich beim La» gholzabladen von einem Stamm getroffen,
7^ ^ mit zerschmetterter Hirnschale tot liegen blieb ."

Am Pfmgstsamstag nachmittag fiel m Nagold das drei«
Miqr Mädchen des Schneidermeisters Schüle in die Waldach

wurde fortgetrleben . Die Frau des DrschSlermeisters Gün«
üe: sprang dem Kind ins Wasser nach und brachte es ans
r^ckene, Es war bereits bewußtlos, konnte aber wieder ins

znrückgerufen werden . Es ist dies in kurzer Zeit schon
dos zweitemal , daß Frau Günther ein Kind vom Tode des
«ktrmlenS rettet

Untertürkherm ist nachts m einem Unbau des
Zauses Estiingerstraße 36, vermutlich infolge von Brandstiftung,
»eii«r ansgebrochen , das sich rasch auf den Anbau des Hauses Nr.
^ ausdehnte und von da auch auf die beiden Hauptgebäudeüber«
wrang . Die Anbauten wurden ganz von den Vorderhäusern
e der Dachstmk zerstört .

Im Albt rauf gab es am Freitag gegen Mitternacht
Md Samstag früh kurz nach 6 Uhr wieder einige Erdstöße ,
die namentlich in Ebingen ziemlich kräftig empfunden wurden ,
freilich ohne irgend welchen Schaden anzurichten .

Ein 22 Jahre alter Militärinvalide namens Bundschuh
M .Hundsheim, der in Mosbach von der Strafkammer wögen
jkörperVerletzung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde, schoß
mW eurem Jagdgewehr auf den Gendarm Horch und den Ort?-
polizeidiener, welche in seiner ,Strafsache als Zeugen vernommen
wurden : er verletzte beide erheblich . Mit einem dritten Schuß
Miste der Täter seiner« Leben selbst ein Ende.

Dir drer Er Sh eiligen haben einen schlimmen Einzug
in die französische Champagne gehalten. Es herrscht« ein furcht¬
bares .Hagelwetter , das die Gärten, die Wein - und Obst¬
anlagen im Umlrerse von 40 Kilometer völlig vernichtete .

Gerichtssaal .
Das Urteil im Mordprozeß Blume .

Bosen , 11 . Mai . Im MordProzeß gegen Frau Dr .
Blume wurde am Psingstsamstag Abend 11 Uhr das Urteil
verkündet . Da man das Urteil erst für eine viel spätere Nacht¬
stunde erwartet hatte, wohnte kein Publikum der Verkündig¬
ung bei . Die Angeklagte wurde von den Geschworenen des Tot¬
schlag ?, unter Zubilligung mildernder Umstände , für schuldig
Müden und daraufhin zu 4 Jahren Gefängnis ver -
ukterlt . Ehrverlust wurde nicht ausgesprochen . Die «Kosten
das Verfahrens fallen der Angeklagten zur Last . Frau Blume
mhm das Urteil ruhrg entgegen und bedankte sich mehrmals bei
ihrem Verteidiger , worauf sie sich in die Haft abführen ließ.

D»e Geschichte einer Duellforderuug.
In einer Stadt Badens hatte sich dieser Tage ein fast

« jähriger verheirateten Forstmeister wegen Herausforderung
zumZweikampf vor der Strafkammer zu verantworten. D '.e
vor Gericht festgestellten Tatsachen , ergaben, daß der Forst-
Mister von einem Doktor, mit dem er seit Jahren befreundet ist ,
M Stammtisch „geuzt " wurde , was er als Büberei bezetchnrte,
obwohl in dem spezieller - Fall ein anderer der Schuldige war .
Schließlich schickte, iveil der Doktor ihn nicht mehr grüßte,
her Forstmeister ihm- sofort seinen Kartellträger mit einer For¬
derung aus 'Pistolen. Nebenbei hatte dieser den Auftrag, eine
Mschuldlgung anzunehmen, womit die Sache erledigt gewesen
wäre, oder sich mit dem Geforderren über ein Ehrengericht zu
einigen . Forderung, Entschuldigung und Ehrengericht wurden
aber abgelehnt , .woraus der Kartellträger die Kritik übte , das
Verhalten des Geforderten sei frech , und bubenhaft. „Wofür
ich eine Beleidigungsklage einreiche !" war die Antwort des
Doktors . Dadurch kam die Zweikampfgeschichte vor das Strafge¬
richt. Tre joviale Art des (weit über Baden hinaus bekannten )
liebenswürdigen Gerichtspräsidenten von altem Schrot
und Korn war wohltuend. „War denn das Nickt-Grüßen eine
so große Beleidigung, Herr Forstmeister ? Wenn mich jemand nicht
grüßt, denke ich: Du dummer Mensch, hättest mich jetzt grüßen
können und tatest es nicht ; es geschieht dir ganz recht , ivenn du
mich künftig nicht grüßen kannst ! Konnten Sie nicht auch so
deicken, Herr Fcrstmeister ?" Das Urteil lautete auf einen Tag
Festungshaft. Der Kartellträger hatte die gleiche Strafe schon
borher erhalten.

Colmar, 13 . Mai . In dem Wetterleschen „Nouvelliste"
wa: seinerzeit ern Artikel erschienen , in dem von den nach dem
Ne: Krieg eingemanderten Alldeutschen „Hungerleidern" (fame-
liquech und von den Nachkommen dieser Hungerleider die Rede
war. Dnrcy dis verächtlichen Worte jenes Artikels fühlten sich
u. v . die Herren Rentmeister Mörs , Steuerrat Klein , Rech-
mmgsrat Heckelmann und Oberförster Touraine sowie Land-
gerichtsdrrekto: a . D . Rauschkolb hier beleidigt, und stellten
Strafantrag. Nach sechsstündiger Verhandlung erging seitens
der Strafkammer folgendes Urteil : Redakteur Sidel vom „Nonvel-
liste" 600 Ddart Geldstrafe, ev . 60 Tage Haft, und Redakteur
Adolf vom „Elsässer Kurier " 20 Mark Geldstrafe , ev . 2 Tage
Hcht. Gleichzeitig wurde der Zeichner Waltz (>,Hansi" ) von
hier, weil er in feinem Buch „Histoire d 'Alsace ", die bekannte
Schmähschrift aus das Deutschtum , Karikaturen nebst Text ver¬
deutlicht hat , die geeignet erschienen, die gleich nach dem Kriege
nnyewanderten Alldeutschen verächtlich zu machen, zu 900 Mark
TeVstrafe, ev. 90 Tage Haft verurteilt. Der Staatsanwalt hatte
gegen Wals 4 Monate Gefängnis , gegen Sidel 8 Monate Ge¬
fängnis und gegen Adels 100 Mark Geldstrafe beantragt.

Paris » 13 . Mai . Das Marine - Kriegsgericht in
Toulon verurteilte zum drittenmal den Matrosen Milleliri
begen 'Desertion Milleliri wurde jedesmal fahnenflüchtig, tveil
chne kranke Frau erwerbsunfähig ist und er sein krankes blind
Echt verhungern lassen wollte. Er desertierte und nahm Arbeit,
^ Gsid zu verdienen . Das Gericht verurteilte ihn zu zwer
sahnen Gefängnis.

Spiel unb Spyer und LrrftkchiMhrt
Beim Prinz Heinrich - Flug

^ am Piingstsonntag in Wiesbaden seinen Anfang genom -
Ew hat , haben sich jetzt schon eine Reihe von Unfälle » kr¬
önet .

Am Samstag stürzte der bekannte Flieger Helmuth
h >rth her der Abnahme der nicht der Heeresvevtvaltung ge-
MWn Flugzeuge ab . Der Apparat kippte beim Aufstieg um ,
H >rth blieb unverletzt , dagegen wurde sein Begleiter Ober -
" " tuant Palmer vom Gren.-Regt. 123 in Ulm an den

ltern und Fü ße n ' leicht verletzt . Der Apparat ist
«kr tr n ni,n er t . Der verunglückte Oberleutnant stammt aus

er ist ein Sohn des dortigen Oberamtsarzts , Med.«
G, ^ Dr . Palmer . Das zerstörte Flugzeug ist ein Albatroß-Hirth -
vmdttker, dessen Motor in den Daimlerwerken gebaut ist . .Das
ü«,

« eignete sich dadurch, daß Hirth beim Start infolge des
ni feiner Richtung stetig wechselnden Windes nicht hvchkam .

r rechte Flügel des Flugzeuges streifte den Boden. Das Flug-
? 9 " '

.
'
.
rde nach der Seite gedreht und überschlug sich" ° " drg . Der Begleiter Palmer wurde herausge -

>ch! e u d e r t.

rnit>«? E' Wiesbadener Schauflügen am Sonntag be-
dkr Offiziersslieger , Leutnant Weyer , einen alten

dessen Typ jetzt nicht mehr gebaut wird . Außerhalb des
N Platzes geriet der Apparat plötzlich aus unbekannter Ursache

«schwanken, kippte um und stürzte aus vierzig Meter

HAhtza V. Der Upparatnnd dtzr Motör wurdkn b s ktz-
ständrg zertrümmert . Der Flieger wurde durch einen
glücklichen Zufall narb vorneheraus geschleudert und kam infolge¬
dessen nicht unter den Apparat zu liegen. Durch den weichen
Ackerboden wurde der Sturz so gemildert, daß sich Leutnant
Weyer nar einen Bruch des linken Unterschenkels
huzog.

Bald nach dem Start zum Prinz Heinrich-Flug , dessen erste
Etappe nach Gießen führt, ist ein Zweidecker bei Massen «
herm abgestürzt . Die Insassen, Leutnant Vierling und Ober¬
leutnant König blieben unverletzt . Der Apparat ist vollständig
zerstört . >

Die übrigen Flieger haben die ersten Etappen Gießen-Kassel-
Koblenz glücklich durchflogen und befinden sich heute auf dem
Flug nach Kreuznach, Mainz und Frankfurt.

Ucber den Kanal.
London , 11 . Mai . Der Flieger Brindejonc , der um

10 Uhr 55 Minuten vormittags in Brüssel aufgestiegen
war » ist hier um 3 Uhr nachmittags auf dem Flugfelde Heudon
gelandet

Kunst und Wissenschaft.
Nach „klänge " zum Frankfurter Kaiserpreis-

Wettfingeu .
Kölner Sängerzorn .

Aus Köln wird berichtet : Der heimkehrende Kölner Man¬
nergesangverein wurde am Freitag abend unter stürmi¬
schen Ovationen einer zahlreichen Volksmenge und von Abord¬
nungen i« r Kölner Männergesangvereine zu seinem Stamm¬
lokale , der Wolkenburg , geleitet. Auf dem überaus zahlreich
besuchten Begrüßungsabend machte der Präsident des
Kölner Mannergesangvereins v . Othegraven unter lebhaftem
Bravo der Anwesenden die Mitteilung , der nächsten Generalver¬
sammlung werde der Antrag vorgelegt werden , ins Statut die
Bestimmung aufznnehmen, keinen Wettstreit mehr zu
besuchen , weil dem Verein in Frankfurt Unrecht ge -
> che Yen ser . Aus zahlreichen weiteren Ansprachen klang die
Mißstimmung über den Preisrichterspruch in Frankfurt durch.
Justizra. Schnitzler erklärte namens der Kölner Konzertg :-
sellschaft, wenn cs immer geheißen habe , in Köln werde ge -
klüngelt , so sei man jetzt zu der Auffassung gekommen , daß
man auch anderswo zu kl äugeln verstehe . Die ganze' Kölner
Bürgerschaft empfinde, daß der Männergesangverein imbesiegr
sei . Der Musikreferent des „Kölner Tageblatts "

, Chefredakteur
Wolfs , führte aus , dem Kölner Männergesangverein sei die
Kelle zweimal gestohlen worden , einmal ans der Eigel-
steinec Torburg und einmal in Frankfurt . Alle be¬
deutenden Kritiker , besonders die Vertreter der Kölner Blätter ,
seien sßch einig gewesen darüber , daß dem Kölner Männerge¬
sangverein wiederum die Kette hätte znfallen müssen . ( ?)

Dffcnbach lehnt ab.
Ans Offenbach wird geschrieben . In einer außerordent¬

lichen Generalversammlung des Sängerchors des Turn¬
vereins Offen bacb kam es zu einem heftigen Protest gegen
die Entscheidung der Preisrichter beim vierten Wettstreit deut¬
scher Männergesangvereine. Es herrschte nur eine Stimme der
Entrüstung über die offensichtliche Zurücksetzung bei der Wertung
der Leistungen , der Offenbacher Sänger . Der Dirigent , Musik¬
direktor Glück , der bei feinem Erscheinen begeistert durch Ab¬
singen des Sängergrnßes begrüßt wurde , besprach die Tätig¬
keit des Preisgerichts, das in einseitiger Beurteilung der Ver¬
eine die Offenbacher Sänger mit ihren von der gesamten deutschen
Presse und anderen kunstverständigen Fachleuten anerkannten
vorzüglichen Leistungen nicht zum engeren Wettbewerb zugelassen ,
sondern ihnen den letzten, erst nachträglich geschenkten Trostpreis
zuerkannr habe . Nack einer Reihe von Reden , die alle die Ab¬
lehnung des sogenannten Trostvreises energisch forderten , warnte
der Vorsitzende Steuerwald vor Uebereilung, die unter Um¬
ständen dem Verein Schaden bringen könne . Allein seine Mah¬
nungen machten bei der allgemeinen Erbitterung keinen Ein¬
druck mehr . Die stürmisch verlangte Abstimmung ergab ein¬
mütige 'Ablehnung des in Frankfurt zurückgelafsenen Prel¬
le? , der mit einem entsprechenden Schreiben dem Finanzans -
,
' ck » ß

'des Festes zur Verfügung gestellt werden soll.

Wie Scott gefunden wurde .
Der junge norwegische Leutnant Grau, der an dem Zuge

jener Expcditronsgruppeteilnahm, die inmitten des ewigen Eises
des Südpoles , die irdischen Ueberreste des Kapitän Scott und
seiner Kameraden , des Dr . Wilson und,des Leutnants BowecS
auffand , hat jetzr in Winnipeg dem Korrespondenten eines eng¬
lischen Blattes geschildert, wie man die unglücklichen Helden des
Südpols tot in ihrem Zelte fand . „Friedlich und ernst war
der Abschluß unserer Wanderung ", so erzählte Grau. „Wir er-
reichten die Zelte, in denen die Leichname ruhten , alles war still.
Der Schnee hatte sich rings um das Zelt hoch aufgetürmt, und
irgend etwas sagte uns , daß es mit unseren Kameraden zu Ende
sei . Das Herz zog sich uns zusammen . Leutnant Wright, der
Kanadier , der unsere Abteilung führte , näherte sich dem Zelte
als erster und hob langsam die Mappe empor . Wir folgten, auf das
Schlimmste gefaßt. So bildete sich vor dem Zelteingang eine
kleine Gruppe Und dann sahen wir sie . Kapitän Scott lag auf
fernem Rücken , friedlich , als ob er schliefe. Er lag nicht in
seinem Schlafsacke . Die Körper Dr . Wilsons und Leutnant
Doivers dagegen rubten in ihren Schlafsäcken, und es schien , als
habe sie Kapitän Scott , der augenscheinlich als letzter starb,
noch sorgsam eingehüllt und zugedÄt . Leutnant Bowers lag auf
einer Seite , genau , als schliefe er nur . Dr . Wilson >aß rn
halbzurückgebeugter Stellung , den Rücken gegen die innere Zelt¬
wand gelehnt , sodaß er uns das Gesicht zuwandte , als w >r
cmtraien. Ans seinen Zügen lag die Spur eines schwachen
Lächelns , es war so , als müsse er im nächsten Augenblick ans
seinen ! gesunden Schlafe wieder erwachen . Wie oft hatte ich ans
seinem Gesicht den gleichen Ansdruck gesehen , morgens, ivenn
er erwachte und 'stets .in bester Laune war . Dieser Anblick fetzt
trat uns ins Herz , und schweigend standen wir im Angesicht des
Todes . Als wir dann die Ausrüstungen und Aufzeichnungen
Kavitän Scotts ausgenommen hatten , betten wir die Körper
nebeneinander und sprachen über ihnen das Totengebet. Dann
entfernten wir die Pfosten aus dem Zelte, bedeckten die Körper
mit der rauhen Leinwand und darüber errichteten wir einen
drei Meter hohen Hügel ans Eisstücken und Schnee. Zwei Schnee¬
schuhe banden wir so übereinander, daß sie ein Kren; bil¬
deten , und dieses Zeichen setzten wir auf einem Totenhügel, als
etne letzte Erinnerung an die Dahingegangenen. Dort, wo sie
fielen, haben wir sie gelassen ."

Stuttgart , 12 . Mai . Am Samstag vormittag wurde im
württ. Kunstverein die Ausstellung von Albgemälden
feierlich eröffnet. Der Albverein hat bekanntlich diele AuS -
stellnng aus Anlaß seines 25jährigen Jubiläums veran¬
staltet . Die Eröffnung wurde in Anwesenheit des Königs voll¬
zogen , der dem Schwäbischen Albverein seinen Glückwunsch zu dem
Jubiläum aussprach . In einer Ansprache wies Prof . Nägele -
Tübingen au, die Entwicklung des Albvereins hin, der mit
seinen 40 000 Mitgliedern nicht nur der größte derartige Verein
'Deutschlands sondern der ganzen Welt sei . Nach näherem Ein¬
gehen mit 'Ziele und Zwecke des Vereins dankte er dem .König
für sein Erscheinen , worauf dieser die Ausstellung für eröffnet
erklärte . Es folgte ein Rundgang durch die Ausstellung. Unter
den geladenen Gästen befanden sich auch die Minister -von
Fiblschhaner und von Habe

'rmaas .
Newport , 10 . ,Mai . Zwei Vertreter des Bundessanitätsair

erklärten vor dem Tnb er k u l o se k on greß , der Zustand l
von Dr . Friedman « geimpften Patienten rechtferti ,
nicht das Vertrauen auf eine Schwindsnchtskur , woraus !

-Kmkgreß eine formelle Warnungdes Publikums erließ, qe-a
solche Mittel vorerst zurückhaltend zu sein .

Vermischtes.
Die moderne Chinestn .

Wenn irgendwo von China gesprochen wird, hat man
meist sofort die Vorstellung uralter Kultur und verzopften,
Wesens . Besonders von der chinesischen Frau kann man
sich fürs Erste nicht vorstellen, daß sie die Entwicklung der"
Frauen unserer Zeit ins Moderne und Unabhängige auch
mitgemacht habe. Daß das aber trotzdem so ist, zeigt ein
interessanter Aufsatz » den Dr . Käthe Schirmacher in dev
letzten Nummer der Münchener Illustrierten Wochenschrift, der
„ Zeit im Bild ", veröffentlicht. Sowohl die Zustände alter
Zeit , als auch der jetzigen, find darin interessant dargestellt.

Früher galt die Frau in China als ein .Mensch zweiter
Ordnung ; nur der Mann darf den religiösen Kultus der
Ahnen vollziehen . Die Frau hat also einen geringeren Wert
und dazu eine untergeordnetere Stellung . Sie wird getauft
und verkauft wie eine Sache oder ein Tier . . Zuerst gehorcht
sie den Eltern , dann der Schwiegermutter und dem Manne .
Als Schwiegermutter und Mutter von Söhnen erlangt sie
oft große Macht und kann anderen die Quälereien Keim¬
zahlen, die sie selbst erlitt . Das Leben der Chinesen ist
ein so furchtbares, das Töten und Aussetzen der kleinen
Mädchen ein tägliches Vorkommnis . Es ist kein Verbrechen
und bleibt völlig straflos . Tie Mütter befreien aus Mütter¬
liche ihre Töchter.

Obgleich Wissen in China hoch geschätzt und geehrt wird,
können nur zehn Prozent der Bevölkerung und nur ein Pro¬
zent

"der Frauen lesen. Bis zur Zeit der Revolution 1911
gab es drei öffentliche Mädchenschulen in Peking und drei
in Shanghai . Tie übrigen, wenig zahlreichen (China hat
über 300 Millionen Bewohner) sind Missions - und Pri¬
vatschulen. Tie Chinesin ist also meist unwissend ; sie wird
für die Me gekauft, den Kaufpreis erhält der Vater , «in
Erbrecht haben nur die Söhne .

Mit etwa fünf Jahren beginnt die namenlose Marter
der Fußverftümmclung . Diese Sitll ist uralt und
beherrscht alle Klassen : auch dem Mädchen des V̂olkes bin¬
det , man dis Füße , und auf diesen Stümpfen muß die er¬
werbende Frau ihre Arbeit verrichten, die Hausfrau und
Mutter ihren Beschäftigungen nachgehen. „Ähen " tun sie
daher auch nicht, sie humpeln, sie scheinen bis zum Knie
hölzerne Beine zu haben, manche müssen sich überhaupt
stützen ; man sieht sie bei der Arbeit hocLn, ja , sie kriechen
mühsam entlang . Tausende mit diesen verstümmelten Fü¬
ßen arbeiten in Webereien und Zigarrenfabriken .

Tie Ehen sind denn auch die unglücklichsten , die man
sich denken kann und der letzte Ausweg ist der Selbst¬
mord . Die Frau nimmt dann Gift ; gibt der Mann nach»
so nimmt sie ein Gegengift , beharrt er, so .stirbt sic . Euro¬
päische Acrztinuen und Missionäre werden in solchen Fäl¬
len gerufen und durch sie erfuhr Mrs . Parks , daß der christ¬
liche Chinese den Selbstmord der Frau nicht gerne .sieht,
denn so gewinnt sie als erste das Ohr des himmlischen
Richters und außerdem kann die Familie der Frau ihn durch
die Forderung eines prunkvollen Begräbnisses ruinieren . Der
Selbstmord des Mädchens, dessen Verlobter stirbt, wird hoch
gepriesen und gefeiert. Witwen , die ledig blieben und .ihre
Kinder gut erzogen, werden sogar in ganz China durch Denk¬
mäler geehrt. Hier wie anderswo wird durch barbarischen
Truck das Zarte und Feine vernichtet, das Widerstandsfähige
zu Stahl gehämmert. Die Chinesen sind z . B . in ihren
Strafen eine der grausamsten Rassen und das Los ihrer
Frauen zeitigt mit übermenschlichem Leid übermenschliche
Kraft.

Daß es ein anderes Frauenleben als das ihre . gab,
wußten sie schon seit lange durch die Missionäre und Euro¬
päer in China . Sie haben auch gelesen, denn ein Prozent
lesekuudiger Frauen macht bei 150 Millionen doch schon I V2
Million . Diese gebildeten Frauen standen mit europäischer
Kultur in Verbindung , lasen vornehmlich englische Bücher,
manche studierten in amerikanischen Universitäten und kehr¬
ten als Aerztinnen in die Heimat zurück ; andere hatten in
Europa studierende männliche Verwandte , und auch zu ihnen
drang einiges von der europäischen Welt . Jetzt gibt es al¬
lerdings in China einen Weltbund für Srauen -
stimw recht , weibliche Abgeordnete des Parlaments von
Canton und das moderne China will mit der Hörigkeit der
Frau brechen . Wir sind Zeugen des Erwachens Chinas .

— Ein Geschäftsmann . „Hier ist ein Brief ",
sagte der Kommis zum Inhaber der „ Patent -Universal -Heil-
miltel "-Fabrik, „da schreibt einer : ,Lch verstehe Ihre Un¬
verschämtheit nicht, wie Sie diese wertlose Medizin für . 5
Mark die Masche verkaufen können. " — „ Sehr schön", sagt
der Prinzipal , „ streichen Sie die Worte „Ihre UnverschÄnt-
heit" und „wertlose" aus und tun Sie den Brief zu den
Anerkennungsschreiben !"

Haus und .tzof.
Vertreibung der Holzwürmer .

Nickt bkoß Möbel , sondern auch das Gebälk in Häuser«
werden häufig durch Holzwürmer beschädigt; das Holz
zeigt kleine, ruude Löcher, und feines Holzmehl findet sich
vor . Zum Schutz werden Bau - und andere Hölzer , die
nicht im Freien Verwendung finden , mit einer Quecksilber¬
chlorid-, Kupfervitriol - , Zinkvitriol - oder Zinkchloridlösung
getränkt . Quecksilberchlorid wird am häufigsten benützt:
beö« ltend billiger und ebenso wirksam ist Zinkchlorid.
Man läßt die Hölzer gut austrocknen und streicht sie
wiederholt mit Zinklösung an . Aus Möbeln werden die
Holzwürmer durch Benzin vertrieben . Die Löcher werden
mit Benzin getränkt : es sterben dann nicht nur die
Insekten , sondern auch die Larven und Eier gehen zu-
grurche . Das Benzin ist aber äußerst feuergefährlich ; die
betreffenden Versuche dürfen nur bei Tage ausgeführt und
der Raum erst dann mit Licht betreten werden , wenn der
Benzingeruch verschwunden ist.

— — <^ >-

Der Lindenblütentee .
Der aus den Lindenblüten bereitete Tee ist neben dem

Holunderblütentee der bekannteste Tee , den man trinkt,
wenn man Schweiß Hervorrufen will . Er ist angenehmer
zu trinken als der Tee von Holunder und wirkt auch vor¬
trefflich bei altem Husten, bei Verschleimung der Lungen
und Luftröhre und bei Unterleibsbeschwerden , di« ihren,
Körung in der Verschleimung der Nieren haben. Stall '
der Lindenblüten kann das Johanniskraut mit oder ohne
Mischung von Schafgarbe angewendet werden . Die Linden¬
blüten sollen früh gesammelt werden , das heißt nicht erst ,
wenn sie schon überreif sind, so daß sie , wenn sie im
Schatten (nicht in der Sonne ) gut getrocknet sind, eine
hübsche grüngelbe Farbe haben.
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Lokale ».
* Wildbad, 14 . Mai. Eine ansehnliche Zahl von

Vertretern und Mitgliedern des Deutschen Radfahrer-Bun¬
des gaben sich in hiesiger Stadt am Pfingstsonntag im
Gasthof z . Alten Linde ein Rendezvous, allwo im schön de¬
korierten Saale ein Kommers stattfand . Unser Stadtvorstand,
Herr Stadtschultheiß Bätzner begrüßte die Gäste im Namen
der Stadtgemeinde und gab seiner Freude Ausdruck, daß
der Deutsche Radfahrerbund Wildbad als Kongreßort be¬
stimmt habe. Im Namen des Rodfahrvereins Schwarzwald
entbot Herr Vorstand Eitel den Versammelten den kollegia¬
len Willkommgruß . Unter den Klängen der Militärmusik
des Feld -Art. -Reg . Nr. 29 aus Ludwigsburg entwickelte sich
alsbald eine gemütliche Unterhaltung . Küche und Keller des
Herrn Rometsch wurde allseits lobend anerkannt . Später
vereinigte sich noch eine Gesellschaft von Mitgliedern des
Bundes im Hotel Graf Eberhard wo bei Rebensaft und
Becherklang man bis zur frühen Morgenstunde der Gesellig
keil und Fröhlichkeit den Tribut zollte .

Gute Gedanke«.
Es gibt ein beinahe unfehlbares Mittel sich be

den Leuten beliebt zu machen : sie reden kaffen und ge¬
duldig zuzuhören. A . Port
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angemeldete» Fremden :
I « den Gasthöfe » :

Gasth. znm Anker .
Kreis, Hr . Albert , Maurermstr. Wöschbach
Saß, Hr . Leo! Altdorf

Kgl. Badhotel .
Rust, Hr. Constantin , Kfm . Paffau

Hotel Belle vne.
Buscher , Hr . Dr . Franz , Zeitungsoerleger

mit Frau Gem. Crefeld
Buscher , Hr . Heinrich, Zeitungsverleger mit

Frau Gem. Düsseldorf
Müller, Hr. Alexander, Kfm .

Frankfurt a . M .
Sick, Hr . I . , Kfm . Venedig
Wandesleben , Hr . F . mit Fam. u . Chauff.

Gtromberg
Helbling, Frau Dr. mit Fam . u. Chauffeur

St . Gallen
Hotel Coneordia.

Baur , Hr . Gustav, Kommerzienrat mit Frau
Gem. Biberach

Nathan, Frau Albert Hamburg
Gasth. znr Eisenbahn.

Weckerle , Hr . Karl, Kfm . Zuffenhausen
Auberlen, Hr . Wilhelm , Kfm . Gtraßburg
Schaller, Hr. Ludwig, Kfm . Landau
Barth, Hr . Th ., Werkmeister Karlsruhe
Bücking , Frau Feldwebel Stuttgart
Kufferow, Hr . Max , Lehrer Berlin
Bolta, Hr. B., Lehrer Berlin
Essig , Hr - Karl, Amtmann Stuttgart
Knick , Frau Marie Breslau
Knick, Hr . Artur, Dr. med . Arzt Leipzig
Bernold , Hr . Johannes, Betriebsleiter

Reckenfelden
Mau, Frl . Marie Straßburg
Schulz , Frl . Anny „
Lauschner , Hr . Paul, Vers .-Jnspektor „
Schütz, Hr. Ernst, Expedient „
Rapp, Hr . Emil „

Pension Villa Hanselmann.
Georg Rath.

Frischer, Hr Josef, Kgl . Professor Hannover
Schweigle, Frl . Else Stuttgart

Hotel Klnmpp .
Thieme, Hr . Dr. Chemiker Charlottenburg
Liphart , Hr. Otto Riga
Stodderd, Hr. T. L. Boston U. S . A.
Stodderd, Frau M . H . „
Mayer, Hr. Robert mit Frau Gem . und S .

Heidelberg
Teuffel, Frau A . Heilbronn
Leibinger, Hr . August mit Frau Gem . und

Chauffeur Ulm
Lavallo , Hr. Dr . W. mit Frau Gem. Kind

und Chauffeur Stuttgart
Zuderel, Frl . Anna M. Boston U . S . A
Hausier . Hr. Ingenieur mit Frau Gem . und

Chauffeur Stuttgart

Burchardt -Lasch, Hr. Berthold Berlin
Heermann, Hr . Wilh . mit Frau Gem. und

Chauffeur Heilbronn
Gudenberg, Hr . Max mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Schott, Hr . Sig. mit Frau Gem . „
Fuchs, Hr . H. mit Frau Gem . und Chauff .

Heidelberg
Meier , Hr . B . Berlin
Freytag , Hr . Manus Stuttgart
Freytag, Hr . Werner „

Panorama -Hotel.
Matthiolins, Hr . Kgl. Gewerberat Bonn a . R.

Hotel Pfeiffer z. gold. Lamm .
Falckenberg , Hr. Hugo, Rechnungsrat

Berlin-Friedenau
Kachel, Hr . Ludwig mit Frau Gem. Erfurt
Gindice, Hr . F . Arzt Bonn
Gutzeit, Hr . W. mit Frau Gem. Bremen
Erbe, Hr . A. Heilbronn
Marquardt, Hr. Ottc , stud . chem. Tübingen
Trümpelmann , Hr . Werner , stud . jur. ,
Feldmann , Hr . Wilhelm, cand . med . Freiburg
Kreh , Hr . Paul, Landw . Lehrer Leonberg
Drachter . Hr . Beruh., Rechtsanwalt „

Berlin

Hotel Russischer Hof.
Esch, Hr . Eberhard, Kfm. mit Frau Gem .

und Sohn Köln
Lindau , Hr . Franz, Privatier und Stadtver¬

ordneter Berlin
Sommerberg-Hotel.

Bolck, Hr. Dr. Arzt mit Frau Gem . und T.
Stolp i. Pommern

Seeger , Hr. Landgerichtsrat mit Frau Gem.
NürtingenSeeaer. Frl.

Seeger , Hr. Leutnant
"

Ulm
Speer, Hr . Oberbaurat mit Frau Gem . und

Karlsruhe
Pforzheim

Professor mit Frau
Stuttgart

Berlin
mit Frau

Darmstadt
Stuttgart

. Cannstatt
Rastatt

Leo, Hr. Dr . Fr. Arztt
Hotel Post.

Katz, Hr . W., Kfm .
Grünewald , Hr . Geh . Justizrat

Gem.
Klotz, Hr . E . mit Frau Gem.
Klotz, Hr. W. , Ingenieur
Kaufsmann, Hr . Dr. E . mit Fam
Trefzger, Hr . Josef, Kfm .
Trefzger, Hr . Fr . , Kfm . „
Trefzger, Frl . E . ,
Speidel , Hr . A. mit Frau Gem . Straßburg
Bonig , Hr . F . mit Frau Gem . Worms
Kohn, Hr . O . , Zahnarzt mit Frau „
Fuchs, Hr. Rud. , Kfm . mit Fam. Heilbronn
Frickhöfer , Hr. O . cand . med . Heidelberg
Banitez, Hr . Jos , Dr. jur . „
Hird , Hr . M. , Opernsänger mit Frau Gem.

Heidelberg
Opel , Hr. Fabrikdirektor mit Frau Gem . u.

Sohn Gagenau
Schweizer, Hr. L. Notar mit Frau Gem . u.

Sohn Gernsbach
Helmerich , Hr . Dr . mit Frau Gem. Rostock
Lemppenau. Hr. A ., Kfm. Stuttgart
Strauß, Hr. E. , Kfm . Mainz
Weis. Hr . L . und C., Kfm . Mainz
Ott , Hr . Fritz, Konsul Würzburg
Guttehöfer , Hr . A ., Kfm. Würzburg
Wahl, Hr . F. , Kfm. Bönnigheim
Tchöneck, Frl. Frieda Heilbronn
Schleicher , Hr . E .
Knödler, Hr . K.
Schanzenbach, Hr . O .
Erhardt, Hr . F . mit Frau Gem
Diehl , Frl. E.
Diehl . Frl . S .

Zahl der Fremden 1487

Nichtej
Seybold , Hr . Kfm .
Marx, Hr. Dr. Ernst,

Gem. und Sohn
Rupp, Hr. Dr. Professor Regierungsrat

"mit
Frau Gem. Karlsruhe

Laichert. Frau Dr . Ttabsarztsgattin „
Bechtle, Hr . Buchdruckereibesitzer Eßlingen
Stahmer, Hr . Direktor mit Frau Gem .

Karlsruhe
Stahmer, Hr. Karl „
Stahmer, Hr. Oskar „
Jutelmann, Hr. Herbert , Kfm . Göppingen
Krauß , Hr . Karl, Ingenieur mit Frau Gem.

Mannheim
Mayer, Hr . Robert mit Frau Gem. und S .

Heidelberg
Sokolonski, Hr. Robert Bauassistent

Diedenhofen
Bischer, Hr . Herm . , Fabrikdirektor Bietigheim
Geißenberger, Hr. Dr. Fabrikdirektor mit

Frau Gem. und S . Frankfurt-Griesheim
Löwy, Hr . Th., Kfm. Nürnberg
Klopstock, Hr . M. mit Frau Sem . Karlsruhe
Panther, Hr. Dr. Anwalt mit Fam.

Mannheim
Hotel Stolzenfels .

Guggenheim, Hr . L-, Kfm. mit Frau Gem .
Mannheim

I « de« Pridatwohnnnge« :
Billa Eberle .

Neeff, Frau Professor Stuttgart
Neeff, Hr. Dr. Rechtsanwalt Kirchheimu. T.

Billa Elisabeth .
von Nettelbladt , Freifrau Schwerin i. Meckl.
Nettelbladt , Freifräulein „

Geschwister Fuchs .
Schäffler, Frl. Chr.
Bauer, Frau Maria
Bauer, Hr . Fr . , Privatier

Villa Germania.
Röck, Hr. Wilh., Fabrikdirektor

Gem . und Bed .
Billa Hecker.

Veik , Frau Elise
Veik, Frl. Erna
Röder , Hr. Dr . Georg , Ingenieur

Magdeburg

Billa Helena.
Scheller, Hr. Alfred, Rentier mit Frau Gem.

Berlin
Billa Hohenzoller«.

Wagner, Hr. Geheimer OberkriegsgerichtSral
mit Frl . T > Stuttgart

HauS Josenhans .
Autenrieth , Frau Emma We . Stuttgart
Autenrieth , Frl. Marta „
Renner , Hr. W ., Spinnereibefitzer Aachen

Villa Jnugboru .
Gchmager, Hr . Paul Gera Renk

Villa Kaiser Wilhelm .
Hannig , Hr . Richard . Kfm.

Bodenheim a . Rh.
Schellemann. Hr. G ., Kfm. Nürnberg
Ploch, Frau Marie We. O Frankfurt a
Hannig , Frau Johanna

Billa Laduer
Weber, Frau Richard, Fabrikantengattin

StuttgartBader, Hr . Albert mit Frau Gem . Tübingen
Kanzleirat Maier .

Köhler, Frl . Minna Berlin
Locher, Hr. Georg , Privatier mit Frau Gem.

Stuttgart
Billa Mathilde .

Behrend , Hr . Hauptmann mit Frau Gem.
°

München
Hofapotheker Dr. Metzger .

Metzger, Hr . Dr. Großsachsenheim
Billa Mon Repos .

Schenk, Hr . Gustav , Rentier mit Frau Gem.
HalenseeBilla Monte bello.

Schlüter , Hr. Karl, Kfm . Gießen
Flaschnermstr. Müller ,

von Dequede, Frl. Magda Berlin
Karl Schill Wte .

Gene, Hr. Major a . D . mit Diener
HannoverBilla Tanuenbnrg.
Bückingen

Rietenau
Feuerbach

mit Frau
Wiesbaden

Hamburg

Herschlepp , Hr.
Ellinger, Hr.
Schellinger, Hr.
Schellenberger, Hr.
Seih , Hr.
Manch, Hr.
Naser , Hr.
Franz, Hr.
Hanselmann, Hr.
Sorg. Hr.
Philipp, Hr.
Herbling, Hr.
Wagner, Hr .
Herschlepp , Hr . Theodor

Billa Treiber.
Pfenning . Hr. Privatier
Rhese, Hr. Dr. Oberstabsarzt

Kr. Trinkner . Villa Charlotte,
von Verschner, Freiin H . Stuttgart
Hoffmann, Hr . Oberpostpraktikant Trier

München

VuvKSÄKlMK.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
meiner lb . Mutter, unserer Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

UivL LAMMKI6886I '
geb. Bansert

sagen insbesondere den Diakonissinnen für ihre
aufopfernde Pflege, dem Herrn Gtadtpfarrer
für seine tröstenden und ermunternden Worte
am Grabe, für die vielen Kranz- und Blumen -
spenden sowie für den erhebenden Leichengesang
herzlichsten Dank

Wildbad, den 13. Mai 1913 .
Die traneruden Hinterbliebene«.

Geige
hat mit Kasten und Bogen billig
zu verkaufen

Max Steeger,
Mitglied des K. Kurorchesters

Hauptst«. 128 .
Agentur

einer angesehenen
muMUkmzs -

WWst
ist für Wildbad und Um
gebung zu vergeben. Es wer¬
den höchste Provisionen bezahlt.
Geeignete Herren mit guten
Beziehungen werden gebeten ,
Off . u. E 8VI2 an Haasen -
stei« He Vogler AG ,
Stnttgart einzureichen.

8t. Ar-
beitn-
tmit

Donnerstag LS. Mai ,abends 8 Uhr

Kinder - Nähr- und
Kräftigungsmittel

aus der Drogerie Hans Grnndner Nachflg. sind stets
frifch und gut.

In hiesige Villa wird ein
fleißiges, ehrliches, gewandtes
Ammsr-

Aäävbsu
mit guten Zeugnissen per 1 .
Juni gesucht.

Näheres bei der
82 Expedition dS. Bl.

betr . Ausflug
im Gasth . z . Wilde « Man «.Der Vorstand.

I 'rvivM. I 'vuvrMvdr
Viiabsck.

Theater -Wache.
Diejenigen Unteroffiziere und Wehrmänner ,

welche den Dienst im Theater versehen wollen,
mögen sich bei Schriftführer Bopp melden.

DaS Kommando.

Von heute abend « Uhr
ab ist gutes

Krrhffeisch
per Pfund zu SS Pfg . zu
haben.

Freibank .

Hvluvävn !
Ein Regenmantel ist bei

den 5 Bäumen gefunden wor
den . Abgegeben gegen Ein.
rückungSgebühr. Bei wem?
sagt die Expedition d. Bl

Eine jüngere

Köchin
die auch in allen anderen Arbei¬
ten bewandert ist, snchtStelle .

Eintritt sofort oder später.
Zu erfragen in der titzp , 54

Eine guterhalteneMemme
auS Zink hat billig zu ver¬
kaufen ; wer ? sagt die Expe-
dition ds. Bl. 58

Kehricht-
Eimer

in verschiedenen Größen
pfieht H. Grotzman «

Flaschnermeister.

2ur sodusilstsn Lssorgaog
VVll

VsMIsu-

lll sm-

em- I
»«,
»V K

«Lmtliodsil OrLssso,
pkisdlt sieb

8 . 8 ebrmL
KSoig Larlstrasso 96.

laLsUossLLLuLsrM §


	[Seite 509]
	[Seite 510]
	[Seite 511]
	[Seite 512]

